
Erſcheint:Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Expedition große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchentliche Weilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

R 88. Donnerstag den 4. Aai. 1882.

W Für die Monate Mai und Juni werden
Abonnements auf den „Merſeburger Correſpon
dent“ zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
entgegen genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.s augefe
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Die Civilehe im Bundesrath.
Als ein höchſt charakteriſtiſches Zeichen der

Zeit iſt die Behandlung zu betrachten, welche die
Frage der Civilehe leider iſt dieſelbe jetzt
wirklich zu einer „Frage“ geworden im Bundes
rathe erfahren hat. Schon vor längerer Zeit hat
eine Paſtoren Conferenz in MecklenburgStrelitz
eine Eingabe an den Bundesrath wegen Be
ſeitigung der Civilehe gerichtet, und der Stre
litziſche Bundesrathsvertreter nimmt ſich derſelben
mit einer Wärme an, welche erkennen läßt, daß
die Regierung dieſes Ländchens mit ſeinen Paſtoren
dürchaus einverſtanden iſt. Die Eingabe hatte
Anfangs beim Bundesrath ihren geſchäftsmäßigen
Gang genommen: ſie war dem Juſtizausſchuß
überwieſen, und dieſer hatte aus formellen Gründen
die Ablehnung der Eingabe beantragt. Der
Antrag des Ausſchuſſes ging dann an das Plenum,
und als dies vor wenigen Monaten eben im
Begriff war, dem Antrage des Ausſchuſſes ent
ſprechend zu beſchließen, verhinderte der ſtrelitziſche
Geſandte Dies, indem er beantragte, den Beſchluß
guszuſetzen, was dann auch geſchah. End-
lich war die Beſchlußfaſſung auf die Tagesord-
nung vom Sonnabend (29. April) geſetzt worden.
Als ſte nun an dieſem Tage erfolgen ſollte, ver

hinderte MecklenburgStrelitz dieſelbe mit einem
neuen Antrag, der ſchlankweg vom Bundesrath
fordert, daß derſelbe für die Beſeitigung der
Civilehe Sorge treffe. Der neue Antrag wurde
nun allen Ernſtes an den Juſtizausſchuß zur
mäteriellen Berathung verwieſen die Vertreter
der Regierung haben dadurch erkennen laſſen, daß
ſie die Aufrechterhaltung der Civilehe nicht für
was Selbſtverſtändliches halten, ſondern daß ſie
der Anſicht ſind, daß die Frage der Beſeiti-
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das Reich übertragen wurde, ſo mußte man
früher ännehmen, daß derſelbe auch mit dieſer
Maßregel, für welche er die politiſche Verant
wortlichkeit trägt, einverſtanden ſei. Das iſt nach
ſeiner eigenen Ausſage nun doch nicht der Fall.
Jm vergangenen Jahre hat er auf einen von
Herrn v. KleiſtRetzow an ihn gerichteten Appell
im Neichstage ſich in anderer Weiſe geäußert;
nach ſeinen Mittheilungen würde er kaum der
Civilehe zugeſtimmt haben, wenn er nicht damals
gerade wegen Krankheit verhindert worden wäre,
ſich eingehender mit den Details der Geſetzgebung
zu befaſſen. Wir glauben nun, daß die Ein
führung der Civilehe nur deshalb erfolgte, wei
ſte damals eine Nothwendigkeit geworden
war der Kampf gegen die katholiſche Hierarchie
hätte für den Staat ſchwere Schäden herbeigeführt,
wenn derſelbe nicht Vorſorge getroffen hätte, daß
die Beurkundung des Perſonenſtandes ſtaatlicher
ſeits erfolgte. Bis zu der Erklärung des
Fürſten Bismarck im Reichstage hatte ſich ſelbſt
die deutſchkonſervative Fraction vorſichtig gehütet,
den Wünſchen der Heißſporne der Partei ent
ſprechend gegen die Civilehe Sturm zu laufen
Seitdem zeigen ſich die Gegner der Civilehe allent
halben ermuthigt. Wenn der Bundesrath die
Beſeitigung derſelben beſchlöſſe, ſo würde es der
Reichsregierung wahrſcheinlich auch gelingen, ihre
politiſchclerical- konſervative Mehrheit dafür in Be
wegung zu ſetzen. Aber wir glauben, daß bei
der Reichsregierung, wenn die Sache erſt wirklich
zur Entſcheidung kommt, die bleibenden ſtaatlichen
Jntereſſen über die augenblicklichen perſönlichen
Neigungen die Oberhand gewinnen werden. Wahr
ſcheinlich wird aber, ehe die endgiltige Entſcheidung
fällt, die Sache in der Schwebe erhalten werden
die Hoffnungen, welche auf der einen, und die
Befürchtungen, welche auf der andern Seite daran
geknüpft werden, dürften ſich nach verſchiedenen
Richtungen hin verwerthen laſſen.

Politiſche Aeberſicht.
Nachdem ſchon das offiziöſe päpſtliche „Jour

nal de Rome“ vor einigen Tagen einen bos-
haften Artikel über die neue preußiſche Ge
ſandtſchaft beim Vatikan reſp. über Herrn v.
Schlözers Perſönliches Auftreten gebracht, geht
die offiziöſe „Voce della Verita“, das Haupt
organ der Jeſuiteu, jetzt mit einem gleich imper
tinenten Leitartikel ins Zeug, der ebenſo beleidi
gend für Preußen wie für Jtalien iſt. Ein Korre
ſpondent des Berl. Tgbl. reſumirt den Artikel
wie folgt: Zuerſt wird behauptet, die Wiederer-
richtung der Geſandtſchaft ſei, wie auch der Abg.
Virchow im preußiſchen Landtage richtig heraus
gefühlt habe, eine abſichtliche Beleidigung Jtaliens.
Es liege darin ferner ein Triumph der Kirche
und des Papſtthnms, deſſen moraliſche Macht den
Fürſten Bismarck gezwungen habe, den preußiſchen
Staat dem armen und angeblich machtloſen Greiſe
im Vatican wieder näher zu bringen. Drittens
aber liege in der Wiederherſtellung der preußiſchen
Geſandtſchaft ein Sieg über die Freimaurer, deren
Exiſtenz durch Preußens Bündniß mir dem Papſte
bedroht ſei, welche jedoch mit Necht verſichern,
Niemand könne des heutigen Jtaliens Freund ſein,

ne e Flbe unter der Miniſterpräſidentſchaft des Fürſten
her Bismarck zunächſt in Preußen eingeführt undſſenll
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ſeiner Reichskanzlerſchaft ſodann bald auf ohne gleichzeitig der Feind des Papſtes zu ſein.

Deshalb ſei die Wiederherſtellung der preußiſchen
Geſandtſchaft ein hochwichtiges Ereigniß, weil die
offtzielle Vertretung des proteſtantiſchen Preußens
an heiligen Apoſtelgrabe eine thatſächliche Be
ſchimpfung des papſtfeindlichen Jta
lüens ſei. Der Artikel ſchließt, indem er ſeine
Freude ausdrückt über Preußens Beiſpiel, inſofern
darin eine Aufforderung an andere Fürſten liege,
gleichfalls ein Bündniß mit dem Vatikan anzu
ſtreben in dem Kampfe gegen den revolutionären
heutigen Geiſt und gegen die Anarchie. Solche
Willkommgrüße bietet die vatikaniſche inſpirirte
Preſſe Herrn v. Schlözer wenige Tage nach Ueber
reichung ſeiner Akkreditive.

Die franzöſiſchen Kammern ſind nach Ab
lauf der Ferien am Dienſtag wieder zuſammen
getreten.

Aus Rußland bringt der Telegraph wieder
einige Ueberraſchungen. Neben der Meldung, daß
General Dreppoff nach Moskau beordert wor
den iſt, um Sicherheitsmaßregeln für die
Tage des Krönungsfeſtes zu treffen, wird gleich
ſam erläuternd berichtet, daß der kürzlich geglückte
Fang des Nihiliſtenführers KoboſeffBogda
nowitſch von großer Bedeutung iſt. Derſelbe
hatte ein Projekt überreicht über die „elektriſche
Beleuchtung“ des Kreml und man erkennt jetzt,
daß auf dieſem Wege nur die Mittel gefunden
werden ſollten, um den ganzen Kreml wäh-
end der Kröonungsfeſte in die Luft zu
ſprengen. Jn ſeiner Wohnung fand män
Bauernmützen, deren Deckel mit Spreng-
ſtoff gefüllt waren. Dieſe Mützen werden zur
Begrüßung in die Luft geworfen und hätten, vor
dem Kaiſer niederfallend, dieſelbe Wirkung gehabt
wie Bomben. Nach ſeiner Verhaftung geriethen
noch dreihundert Nihiliſten in die Hände der
Polizei. Jn Kurland haben die von oben herab
geſchürten Hetzereien zwiſchen den verſchiedenſprach
lichen Völkerſchaften bereits zu Agrarverbrechen
gegen einen deutſchen Grundbeſttzer geführt. Am
28. v. M. iſt auf den Baron Nolcken-App
ricken bei Haſenpoth aus einem Gebüſche am
Wege ein Schrotſchuß abgefeuert worden. Der
Baron verlor ein Auge und wurde am Arm und
an der Schulter verwundet. Die Verbrecher ent
flohen. Einige Wochen vorher wurde auf dem
Gute Nolcken's eine Brandſtiftung entdeckt.

Drotz der Weigerung Aegyptens und der Pforte
die Anſprüche Jtaltens auf die am rothen
Meere gelegene AſſabeBai anzuerkennen, ſetzt
letzteres ſeine Bemühungen fort, ſich an jenem
Punkte der afrikaniſchen Küſte feſtzuſetzen. Dem
italieniſchen Parlament wird demnächſt ein Ge
ſetzentwurf vorgelegt werden, der die Souveränetät
Jtaliens über die Bucht ausſpricht (eine Sou
veränetät Aegyptens oder der Pforte wird in Ab
rede geſtellt), die Bucht unter italieniſches Geſetz,
unter die Botmäßigkeit eines italieniſchen Civil-
gouverneurs ſtellt und ſie zum Freihafen erklärt.
Unter der Leitung italieniſcher Marineoffiziere und
Jngenieure haben bereits die Vorarbeiten zum
Hafenbau begonnen. Daß die Pforte die Ver
wirklichung dieſes Planes mit Eifer verfolgt, iſt
natürlich, und wenn eine Konſtantinopeler Correſpon
denz der „Times“ den Widerſtand Aegyptens auf
türkiſche Eingebung und Ermunterung zurückführt,
ſo beſtätigt ſie nur Bekanntes. S Ein Artikel des



von der Pforte inſpirirten Organs „El Djewaib“, beigegeben werden, deren Aufgabe es iſt, über die
deſſen Jnhalt die Correſpondenz der „Dimes“ Fortſchritte auf dem Gebiete des Bauweſens, na
wiedergibt, athmet das ſchärfſte Mißtrauen gegen mentlich des Jngenieurweſens, ſich eingehend zu
Jtalien. Dieſes wird beſchuldigt, es habe urſprüng- informiren und dem Miniſterium für öffentliche
lich die Abſicht gehabt, ſich zur Revanche für
Tunis in Tripolis feſtzuſetzen. Durch die türkiſchen
Truppenſendungen dorthin ſei dieſer Plan vereitelt
worden und nun habe Jtalien ſeine Augen auf

winnen.

machen.

Arbeiten zu berichten.

Parlamentariſche Nachrichten.

der ehemalige Miniſter Osman Reſki und der Folge des Antrags Frankenſtein nicht zugeſtimmt.
Oberſt Moung.
Ratif, gegenwärtig in Neapel, verurtheilt worden,
der das Complott organiſtrte, deſſen Anſtifter
der Ex- Khedive Jsmail iſt. Jn dem Urtheil
iſt ferner ausgeſprochen worden, daß, da Jsmail
das ihm von Aegypten gewährte Geld für das
Complott verwendet habe, man dem Khedive die
Frage der Streichung der Civilliſte für
Jsmail unterbreiten werde. Die Regierung
hat Maßregeln getroffen, meldet dieſelbe Quelle
um alle Beziehungen Jsmail's zu Aegypten zu
verhindern.

Nach einer Depeſche des Reut. Bur. aus Kon
ſtantinopel iſt die Entſetzung des türkiſchen
Miniſterpräſidenten Said Paſcha officiell
publicirt worden zu ſeinem Nachfolger iſt
Abdurrahman Paſcha, ehemaliger Gouver
neur von Bagdad, ernannt. Die Nachricht kommt
nicht überraſchend. Seit Wochen iſt die Rede
davon, daß Said ſein Preſtige beim Sultan ver
loren habe. Als Grund wurde angegeben, daß
der Miniſterpräſident die Schuld daran trage, daß
die Unterhandlungen über die Abtragung der tür
kiſchen Kriegsſchuld zu keinem Abſchluß ge
langen. Auch hinſichtlich der Reformen in
Klein Aſien ſollen zwiſchen Said und dem
Padiſchah Differenzen obgewaltet haben. Jn wie
weit dieſe Gründe in Wirklichkeit beſtanden, läßt
ſich mit Sicherheit vorläufig nicht ermitteln. Eins
nur ſcheint gewiß zu ſein, daß Said eine größere
Selbſtſtändigkeit beanſpruchte, als Abdul Hamid
ſeinem Miniſterpräſtdenten einzuräumen geneigt iſt.

Deulſchland.

(Se. Maj. der Kaiſer) empfing im
Laufe des Montags den Beſuch der zur Zeit in
Berlin anweſenden königlichen Prinzen, welche
zur Begrüßung Sr. Majeſtät erſchienen waren,
ſpeiſte dann Nachmittags um 5 Uhr im könig-
lichen Palais allein und beſuchte Abends die Vor
ſtellung im Schauſpielhauſe. Dienſtag Vor
mittag nahm der Kaiſer zunächſt den Vortrag des
Polizeipräſtdenten v. Madai entgegen und begab
ſich dann gegen halb 10 Uhr, begleitet vom Flügel
Adjutanten Oberſt v. Lindequiſt, nach dem Pots
damer Bahnhofe, von wo aus Allerhöchſtderſelbe
mittelſt Extrazuges, zugleich mit dem Prinzen
Alexander und den ſämmtlichen General und
Flügeladjutanten zur Truppenbeſichtigung nach
Potsdam fuhr. Auf der Fahrt dorthin hörte der
Kaiſer den Vortrag des AbtheilungsChefs im
Militär Kabinet Oberſtlieutenant und Flügelad
jutanten v. Brauchitſch.

(Feld marſchall Graf Moltke) iſt am
Sonntage von ſeiner Reiſe in die Schweiz nach
Berlin zurückgekehrt.

GStaatsminiſter Hofmann), Staats
ſecretär für ElſaßLothringen, iſt in den Adels
ſtand erhoben worden.

Techniſche Geſandtſchaftsattachés.)
Zum techniſchen Attache bei der deutſchen Ge
ſandtſchaft in Waſhington iſt der Regierungs und
Baurath Lange in Kaſſel, bei der deutſchen Bot
ſchaft in Paris der Landbauinſpector v. Tiede
mann in Halle a. S. ernannt. Nach den vom
Landtage genehmigten Vorſchlägen der Regierung
ſollen nämlich zunächſt der Botſchaft in Paris
Und der Geſandtſchaft in Waſhington Bautechniker

Zu derſelben Strafe iſt auch Die Entlaſtung der Kommunen, die ſie auch
wolle, hätte ſchon 1879 aus den damals be
willigten Steuern geſchehen müſſen es ſei zu be
dauern, daß die Regierung das Kommunalſteuer-
geſetz nicht ſchon vorgelegt habe, die nationalliberale
Partei ſei für Entlaſtung der unterſten Stufen,
aber für Reform der direkten Steuern; zwar
gegen Beſeitigung des Schulgeldes aber für weitere
Erhöhung der Beamtengehälter und Steuern, wo
ein Nothſtand nachweislich vorliege. Mit der
Vorlage überlaſte man aber die ärmeren Klaſſen
ſo, daß keine Compenſation mehr möglich ſei.
Das vorliegende Geſetz ſei daher nicht annehm-
bar. Abg. v. Rauchhaupt erklärt, daß die
konſervative Partei das Reich auch conſolidiren
und von dem Particularſtaat unabhängig machen
und die letzteren befähigen wolle, die Kommunen
zu entlaſten. Die konſervative Partei habe ſchon
im vorigen Jahre einen dauernden Steuererlaß
vorgeſchlagen. Widerſpruch links). Doch geſtehe

er offen, daß man ſich in manchen Kreiſen über
den Erfolg des Verwendungsgeſetzes täuſcht. Dies
ſei erſt zu überſehen, wenn man die zu verwen
dende Summe kenne, und dieſe müßte aus dem
Tabaksmonopol kommen. Redner beantragt, die
Vorlage an eine Commiſſton von 21 Mitgliedern
zu verweiſen. Abg. v. Benda iſt hiergegen,
auch der Abg. v. Rickert, der hervorhebt, daß
der Reichskanzler das Tabaksmonopol, worauf
die Vorlage hoffe, nicht bekomme. Die Vorlage
vertrage kaum eine Beleuchtung im Plenum, viel
weniger in einer Kommiſſton. Jn Frankreich
habe man vom Monopol ſchon im erſten Jahre
80 Millionen erwärtet, aber erſt nach 35 Jahren
habe es 60-70 Millionen eingebracht. Auch
in der konſervativen Partei ſeien viele gegen das
Monopol, es werde alſo nicht bewilligt werden,
und damit falle auch dieſe Vorlage. Der Finanz
miniſter tritt dieſen Ausführungen als unhaltbar
entgegen, worin ihn Abg. v. Minnigerode
unterſtützt. Abg. Windthorſt hält es auch für
richtiger, dieſe Vorlage erſt zu machen, wenn das
Monopol bewilligt ſei. Auf ſo einzelne Vorlagen
kann man aber auch garnicht eingehen, bevor
man nicht die geſammten Pläne der Regierung
kenne. Der erſchöpfte Landtag, dem noch die
Arbeit des Reichstags obläge, kann ſich mit der
kommiſſariſchen Berathung der Vorlage garnicht
mehr befaſſen. Abg. Frhr. v. Zedkitz ſpricht
im Sinne der Abgg. v. Rauchhaupt und v.
Minnigerode, wogegen Abg. Richter die
Vorlage als ganz zwecklos verurtheilt. Niemand
intereſſtre ſich für die Vorlage, denn ſie ſei gegen
ſtandslos, ehe man das Monopol habe. Aber
das Monopol möge uns vom Halſe bleiben, denn
es treffe, wie in Frankreich, am härteſten gerade
den „armen Mann“ dem man ſo ſehr zu helfen
verſpreche. An Verſprechungen glaube aber das
Land ſchon nicht mehr, es ſei viel mißtrauiſcher
geworden, als die Regierung glaube. Man möge
das Geſetz in der zweiten Leſung köpfen und den
Schwanz in einer Commiſſton begraben. Finanz
miniſter Bitter widerſpricht dem, aber das Haus
lehnt eine Commiſſtonsberathung ab. Nächſte
Sitzung Donnerstag 11 Uhr

Herrenhaus. Dienſtagſitzun g. Jm
Herrenhauſe wurde die kirchenpolitiſche
Vorlage mit 89 gegen 31 Stimmen ange

Abgeordnetenhaus. Dienſtagſitzung.
Aſſab gerichtet, um dort einen Stützpunkt für Das Haus nahm am Dienſtag zuerſt Kenntniß
ſeine Herrſchaftsbeſtrebungen in Nordafrika zu ge von dem Rechenſchaftsbericht über die Verwaltung

Dieſer Proteſt kommt post kestum und der Beſtände aus dem Hinterlegungsfonds
wird ſchwerlich irgend welchen Eindruck auf Jtalien und berieth dann in erſter Berathung das Ver

wendungsgeſetz. Abg. v. Benda weiſt da
Das ägyptiſche Kriegsgericht in Kairo rauf hin, daß die nationalliberale Partei ſich zur

verurtheilte, wie der „Agence Havas“ von dort Steuerreformfraäge noch nie grundſätzlich ablehnend
telegraphirt wird, zur Degradation und zur verhalten habe ſie wolle das Reich finanziell ſelbſt
Verbannung nach dem Sudan im Ganzen ſtändig machen und. die Matrikularbeiträge be
40 Offiziere unter denſelben befinden ſich ſeitigen. Dem Zolltarif 1879 habe ſie nur in

die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes verändert
worden. Sie kommt daher am Donnerstag im
Abgeordnetenhauſe nochmals zur Berathung

Von dem Abg. Ausfeld iſt folgende An
trag im Reichstage eingebracht worden De
Reichstag wolle beſchließen, zu erklären da
nach der erſt durch Geſetz vom 16. Juli 1879
ſtattgehabten beträchtlichen Erhöhung der Tabats
ſteuer jede neue Störung der Tabaksinduſtrie durch
nochmalige Veränderung der Beſteuerungsverhält
niſſe ausgeſchloſſen ſein muß und daher die in

Ausſicht genommene Erhöhung der Tabaksſteuet
nicht minder unzuläſſig ſein würde, als die Ein
führung des Tabaksmonopols; 2) daß die ſchon
vorhandenen und in Zunahme begriffenen Ein
nahmen bei angemeſſener Sparſamkeit in alen
Zweigen des öffentlichen Haushalts die Mittel
därbieten würden, um in der Steuer und Zoll
geſetzgebung Härten und Ungerechtigkelten zu be

ſeitigen. Der Antrag iſt von der geſammten
Fortſchrittspartei unterſtützt

Jm Herrenhauſe hat Graf v. Schlieben
von Mitgliedern der Rechten zahlreich unterſtütt,
folgende Jnterpellation eingebracht Unter
zeichneter richtet an die königliche Staatsregierung
die Frage 1) Iſt es der königlichen Stagksregie
rung bekannt, daß in den öſtlichen Provinzen des
Staates die Parzellirungen ſogenannte Aus
ſchlachtungen von Bauerngrund-
ſtücken in einer, die Exiſtenz des Bauernſtandes
gefährdenden Ausdehnung in den letzten Jahren
zugenommen haben und 2) gedenkt die königlſche
Staatsregierung hiergegen einzuſchreiten?

Provinz und Amgegend,
Laut einer Veröffentlichung des kgl. Reg

Präſidenten von Dieſt ſind im verfloſſenen J.
Quartal d. J. in folgenden Fällen Drichinen
gefunden worden: Vom Fleiſchbeſchauer Neubert
zu Gerbſtädt am 31. Januar in einem und
am 9. Februar d. J. in zwei, vom Fleiſchbeſchaner
Eigendorf zu Holzweißig am 19. Februar
d. J. in zwei in den genannten Orten geſchlachteten
Schweinen. Vom Fleiſchbeſchauer Beau zu Niet
leben, Schaaf zu Nehlitz und Criſtel u
Heiligenthal am 25. Februar, 2. und
März d. J. in je einem in den genannten Orten
geſchlachteten Schweine von der Fleiſchbeſchauerin
Hagedorn zu Halle a. S. am 3. Februar d. J
in drei amerikaniſchen Speckſeiten.

Herr Geheimer Rath Eggert in Erfurt
welcher ſeither als Preußiſcher Staatskommiſſar
gleichzeitig den Vorſitz im Verwaltungsrathe der
Thüringiſchen Eiſenbahn führke, iſt in
folge des Ueberganges der Bahn in den preußiſchen
Staatsbeſitz zum Vorſitzenden der unmittelbar vom
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten reſſortiren
den königlichen Eiſenbahn Direction Erfurt er
nannt worden. Außer Herrn Geheimrath D.
Schambach ſcheidet auch Herr Regierungsrat
Umpfen bach freiwillig aus der Direction aus
während Herr Klemme, ſowie Herr Schol
welche bisher ſchon der Direction angehörten in
derſelben verbleiben. Neu in die Direction treten
ein Herr Kreisgerichtsrath a. D. Behring
der bisher die Stellung eines Syndikus bei
Bahn bekleidete und zum Regierungsrath ernannt
worden iſt, ferner Herr Hochheimer, früher
Betriebsdirector der Halle SorauGubener Eſſen
bahn, zuletzt in Köln, dem der Ruf eines ſr
ümſichtigen und tüchtigen Eiſenbahnmannes voraus
geht, ſowie der bisherige Obermaſchinenmeiſtet

welcher ſich als eine vorzügliche Kraft n

Thüringiſchen Eiſenbahn bleibt während de
quidation der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſelſhof

Für unſern hieſtgen Krähenfreund tn
wir dem Hall. Tgbl. folgenden, ſeiner Anſtchtn

nommen, nachdem ſie in einigen Punkten gegen

der Eröffnungsrede vom 27. April eventue
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Halle) eingefunden. Sie beabſichtigen durcht dahet
an d.nochngg „20000“ blinde Schüſſe die unſauberen Bewohner

Ahwals i d der Jnſel zu vertreiben. Wer am Sonntag Abend
o Adurch die Felder bei Boöllberg ſpazierte,9. Ausſelt ig

de ennchih
ließen h
Eſchen h
lichen Ein
tung der In

rung der

Tauſende der ſchwarzen Geſellen auf denſelben
herumhocken ſehen, während noch ebenſoviel, durch
das fortwährende Schießen aufgeſcheucht, wild über
den Bäumen herumflatterten. Ob den Herren
Schützen das Manöver gelingen wird Aus Vor
ſtehendem geht jedenfalls hervor, daß die Krähen
kolonien, die ſich überall da ſehr ſchnell entwickeln,

ſein muß n wo man die Thiere ungeſtört niſten läßt, bald
von n auch den größten Vogelfreunden im höchſten

e Eihöhin t
iſig ſein in
monopolh;

n Zunahne ig

teſſener Eyn

lichen Ha

im in du San
Und Ungerehh

Grade läſtig werden.
In dem Orte Tuchheim bei Zieſar in der
Altmärck hat, wie der „M. geſchrieben wird,
in vergangener Woche eine Hochzeit ſtattgeſunden,

welche beweiſt, daß die früher ſo berühmten
Bauernhochzeiten mit ihrer langen Dauer,
ihren zahlreichen Gäſten und dem rieſigen Ver
brauch von Conſumtibilien noch nicht ausgeſtorben

mit en ſind. Die Zahl der geladenen Gäſte belief ſich
erſt über 390, ohne die ihre Eltern begleitenden
hauſe ha dn n Kinder. Geſchlachtet wurden dazu und auch ver

Reinh kehrt ein fetter Ochſe, zwei Ferſen 4 fette
latien Schweine, 15 Haminel und 40 Hühner der

Conſum an Eiern, Butter und Käſe war dem
die könites dem Fleiſches entſprechend. Zu dem Hochzeits-
d kint kuchen wurden 14 15 Ctr Weizenmehl ver
n den öſlhnde backen. Durch die Kehlen der Gäſte floſſen u. A.
tungen in ein Oxhöft Wein und ca. 12 Tonnen Bier.

n Kun In zwei Sälen tanzten die Erwachſenen und in
e Erſen M einem die Kinder. Die Muſik wurde von der
hnung in n aus 25 Mann beſtehenden Capelle des Muſik
und gen

rgegen einſt
ineiſters W. Biſchof aus Zieſar ausgeführt.

Jn Düben wurde am 29. v. M. die Leiche
des ſeit dein Abend des 23. October v. J. ver
mißten Gerichtskanzliſten a. D. Wolfsteller zur
Gräbesruhe beſtattet. Man fand dieſelbe vorigen
Donnerstag am Mühlenwehr der Schiffmühle in
der Mulde. Man nimmt an, daß W. in jener

ind An
röffentlichun

Dieſt ſind in
folgenden Filn

Voin Fleiſhbt ſeine Mütze, die man damals gefunden, verlor
31. Jan hin und beim Suchen nach derſelben vom Fahrdamm

in pheh von herunter in die Mulde ſtürzte. Der Körper iſt
zweißlg in damals wohl bald durch den Strom mit Sand
genannten An zugedeckt, bis er jetzt ans Tageslicht gekommen.
(eiſchbeſchaur di n Sa ndersleben iſt der ſo vft gerügten

Gewohnheit, kleinere Kinder ohne Aufſicht zu

NRehlih hn aſſen, wiederum ein Kind zum Opfer gefallen.
inem in den gen Das „Tageblatt“ ſchreibt darüber, daß die Eltern

von de webſt den erwachſenen Kindern zur Arbeit, die
m qm A ſchulpflichtigen ſich zur Schule begaben, während

die kleineren zu Hauſe ohne Aufſicht blieben. Ein
jähriges Kind wußte ſich eine Flaſche mit
Carbolſaure zu verſchaffen und trank von dem
Whalt. Der durch die am Mittag zurückkehrenden
Eſtern hinzugezogene Arzt vermochte das Kind
nicht mehr zu rekten, es ſtarb unter den furcht
barſten Schmerzen

Der Steinhauer Chriſtoph Hartung von
u Nebra iſt am Donnerstag im Steinbruche da
m ſelbſt von einem herabſtürzenden Steine erſchlagen

n worden.
In Schraplau hat der neue Bürgermeiſter

eine Unterſchlagung ſeitens des Stadtſteuerein
nehmers entdeckt. Derſelbe hat eine geraume

Zeit viel zu hohe Steuern erhoben und dieſelben
wicht abgeliefert; auch weiß er über die Zinſen

eines Kapitals von 7000 Thalern keine Rechen
haft abzulegen. Die Aufregung in Stadt und

en Specſeen

Rath Cye
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Il

zum Reſt l Umgegend iſt groß. eHerr g Die an der Srichinoſe erkrankten Mitglieder
Halle St der Familie des Mühlenbeſttzers Sch. in Lan gen
n dem de ſalga ſind jetzt außer aller Gefahr dem Fleiſch
gen C beſchauer B. iſt die Conceſſton entzogen und ein

n I Strafäntrag gegen ihn geſtellt.

Lokalnachrichken.

et n Merſeburg den 4. Mai 1882.
ba Gr n der Kaiſer WilhelmsHalke tritt
ngſche heute Abend die Künſtlergeſellſchaft des Hrn. Di

drähſ r A. Gertiny zum zweiten Male auf. Wir
gen 9 h haben der erſten Vorſtellung am Montage in einer
ſehen kürzen Notiz der vor. Nr. einen durchſchlagenden

n Efolg zuerkannt und glauben damit nicht zu viel
tten n Eeſagt zu haben, hoffen auch, daß ſich die Bewoh
n

er

weilt, perſönlich von der Großartigkeit der L
konnte überzeugen. Die Montagsvorſtellun

ſtürmiſchen und finſteren Nacht von Wellaune her

u nſerer Stadt heute und in den wenigen
Tagen, während welchen die Geſellſchaft noch hier

eiſtungen
g eröffnete der

paneſiſche Hofkünſtler“ Mr. D'Alviny. Seine
erſtaunlichen Gewandtheitsproben waren eine wür
dige Einleitung des amuſanten Abends. Nach
ihm erſchien Mr. Adolfi, um uns am Kletter
ſeil eine Reihe turnertſcher Künſte vorzuſühren, die
in ihrer Vollkommenheit bis jeht wohl ſchwerlich
übertroffen worden ſind. Jongleur Mr. F. Langeneck
rechtfertigte ſeinen Ruf als berühmter Künſtler
durch die Sicherheit ſeines Auftretens und die hohe
Eleganz in der Ausführung ſeiner intereſſanten
Productionen. Als ebenſo verwegener wie gus
gezeichneter Gymnaſtiker documentirte ſich ferner
Mr. Ad. Halay. Ließen ſeine Schwebekünſte
an der Kletterſtange und der Deckenlauf bei einem
großen Theile der Zuſchauer ein gelindes Gruſeln
wach werden, ſo erfreuten am Schluß ſeine vor
züglichen, mit ungeheurer Kraftentfaltung verbun
denen Uebungen an zwei Ringen das Publikum
um ſo mehr. Hrn. Dir. Gertinys Leiſtungen
am feſtſtehenden NReck und Trapez bekunden in
jeder Beziehung den hervorragenden Künſtler. Jhin
iſt es auch vergönnt, mit dem Stern der Geſell
ſchaft, Miß Victoring Dare, gemeinſchaftlich
am DoppelDrapez zu arbeiten und ſo den rieſigen
Beifall, den die Productionen dieſer Dame, ganz
abgeſehen von der effectvollen Drahtſeilfahrt, her
vorgerufen, zu theilen. Schließlich ſei auch noch
des Herrn Herberts gedacht. Sein Auftreten
als Clown iſt von trefflichſter Wirkung, wie jede
gelungene und natürlich gehaltene Komik ja be
kanntlich nie ihren Zweck verfehlt. Er hat ſtets
die Lacher auf ſeiner Seite und darum auch die
dankbarſte Rolle unter den Mitgliedern der Ge
ſellſchaft. Möchten dieſe Zeilen dazu beiträgen,
den Künſtlern bei unſerem Publikum die Aner
kennung zu verſchaffen, die ihnen gebührt.

Aus den Kreiſen Querfurt und Nerſeburg.
S Der Nachtwächter und Armenhäusler Carl

Bindernagel von Weßmar, welcher ſich am
2141. April aus ſeinem Hauſe entfernt hatte, iſt

ſchwer erkennlich iſt. Auch der Dritte iſt ſchwer verletzt
und wird kaum am Leben erhalten werden können.

Von der verunglückten Nordpol-Expe-
dition) der durch den „New Yo k Herald“ ausgerüſteten
„Jeannette“ iſt der Lieutenant Dannenhauer, der Ma
troſe Cole und der Naturforſcher Neweomb glücklich am
Sonnabend in Moskau eingetroffen und im Hotel Slaw
janskiBazar abgeſtiegen. Dannenyauer verläßt wegen
des ſchlimmen Zuſtandes ſeiner Augen das Hotel nicht.
Das linke Auge ſcheint ganz verloren, das rechte iſt
ernſtlich bedroht. Cole iſt wahnſinnig, jedoch iſt ſein
Wahnſinn harmloſer Natur. Newcomb ſcheint am beſten
weggekommen zu ſein. Er ſieht ſich Moskau in Beglei
tung des amerikaniſchen Conſuls Marchand an.

*(Traurige Folgen einesdummen Streiches.)
Ein Unteroffizier F. des in Berlin garniſonirenden 1.
Garde DragonerRegiments, der Sohn eines dortigen
Schneidermeiſters, wurde am Sonnabend Vormittag an
einem Baum der Haſenhaide erhängt vorgefunden F.
der ſich aus Ehrgefühl den Tod gegeben, hatte ſich, wie
die M. Z. erfährt, den ſchlechten Scherz gemacht, einem
Kameraden eine unbedeutende Geldſumme wegzunehmen
und einem Dritten zu übergeben, um jenem erſten einen
Schreck einzujagen. Der PfeudoBeſtohlene brachte aber
den Vorfall beim Rittmeiſter zur Anzeige, und dieſer
mußte allerdings nunmehr die Unterſuchung einleiten
Die Zerknirſchung F's. über dieſe Folge ſeines dummen
Spaßes veranlaßten ihn, Hand an ſich zu legen.

Die Hygieniſche Ausſtelkung) ſoll, wie in
der Verſammlung des Central Comitées am Sonntag
mitgetheilt wurde am 16. Mai mittags 1 Ugr, durch den
Kronprinzen eröffnet werden. Die Verſammlung nahm
u. A. auch von der Mittheilung, daß die Kaiſerin 30
goldene Medaillen bewilligt habe, mit großem Danke
Kenntniß und beſchloß, mit Rückſicht hierauf von einer
weiteren Prämiirung Abſtand zu nehmen.

Ein ſieilianiſches Räuberſtückchen.) Das
„Giornole di Sicilia“ bringt folgende Einzelheiten über
die Entführung des in den weiteſten Kreiſen be
kannten und geachteten Generaldirectors der Siciliſchen
Bank, Commandeur Notarbartolo. Am Mittwoch
(12. April) gegen 4 Uhr abends begab ſich derſelbe in
Begleitung zweier bewaffneter Feldhüter zu Pferde von
dem Orte Sciara auf den Eiſenbahnhof, um ein Billet
für den Zug zu nehmen, der um 6 Uhr nach Palermo
abgeht; bei einer Wendung des Weges forderten ein
Earabinier (Gendarm) und vier Berſaglieri mit ange
ſchlagenen Gewehren ſie auf, ſtehen zu bleiben. Notar
bartolo, welcher glaubte, daß ihn die Soldaten für ein
von Räubern entführtes Jndividunm hielten, beeilte ſich,
der angeblichen Patrouille zu verſichern, daß die zwei
Männer, welche ihn begleiteten, ſeine Diener und mit
regelmäßigen Waffenpäſſen verſehen ſeien. Man befahl
ihnen, abzuſteigen und dieſe vorzuweiſen. Nachdem Herr
Notarbartolo und ſeine zwei Begleiter dieſer Weiſung
nachgekommen waren, wurden ſie ſofort entwaffnet; die
Feldhüter erhielten den Befehl, nach Sciara zurückzuam 28. v. M. als Leiche in der Elſter aufge

funden worden. Man vermuthet, daß Selbſt
kehren. Was Notarbartolo ſelbſt betrifft, ſo verbanden

ihm die Räuber die Augen und führten ihn mit ſich, nach
mord vorliegt, die Gründe zu dieſer That ſind
jedoch noch unbekannt.

Vermiſchtes.
Von den Arbeitseinſtellungen in Böh

men) wird aus Prag, 1. Mai berichtet: Die Direction
der PragDuxer Bahn wurde heute davon telegraphiſch
in Kenntniß geſetzt, daß die Arbeiten in den Brüxer
Werken, bis auf die Erlanger'ſchen Gruben, bereits wieder
aufgenommen wurden. Auch in den einzelnen Werken
an der Dux-Bodenbacher und AußigTeplitzer
Bahn wird bereits gearbeitet und man erwartet läng-
ſtens in zwei Tagen die vollſtändige Beendigung des
Streiks. Die Eiſenbahnen werden für den Ausfall in
den Betriebseinnahmen eine Entſchädigung darin finden,
daß der Verkehr in den nächſten Wochen ein ſehr leb
hafter ſein wird, da die Kohlenvorräthe ganz aufgebraucht
ind und ein erhöhter Bedarf ſich geltend machen wird.

Weitere Depeſchen aus Prag ſtellen ein ſcharfes Vor
gehen der Behörden gegen die Streikenden in Aus
ſicht. Jn Dux iſt den Führern der ſtreikenden Arbeiter
eine Entſcheidung des Miniſteriums publizirt worden,
worin eine Umänderung der Knappſchaftskaſſen, die
Einſetzung von Berginſpectoren und der Erlaß eines
Haftpflichtgeſetzes als nur auf geſetlichem Wege er
reichbar bezeichnet wird. Was die Abſchaffung der Akkord
arbeit, das Kürzen der Arbeitszeit und die Fixirung der
Löhne anbetrifft, ſo wurden die Streikenden auf das

der Entſchädigung für die Dauer des Streikes auf den
Rechtsweg verwieſen. Eine Vorlage wegen der Sonn
tags arbeit ſo wurde den Arbeitern eröffnet
beſinde ſich in geſetzmäßiger Behandlung; beſchloſſen ſei,
ſämmtliche Rädels führer und Aufwiegler zu
ver haftenEin gräßliches Unglück) ereignete ſich am
24. April in einem Steinbruche am Fallthal (Rheinpro
vinz.) Drei Steinbrecher waren daſelbſt mit Steinbrechen
beſchäftigt, bohrten ein Loch und füllten es mit Pulver
aus. Vergeblich bemühten ſie ſich, das Letztere mit einer
Ruthe, die wegbrannte, zu entzünden, und bohrten ſchließ-
lich weiter. Da fiel ein Feuerfunken in das Pulver,
daſſelbe explodirte und nahm die Steinbrecher ſammt
Steinen mit in die Luft. Dem einen wurden die Ge
därme aus dem Leibe geriſſen, ſo daß er, nach Hauſe ge
bracht, verſchied. Der andere iſt blind geworden, das
rechte Auge wurde ihm vollſtändig aus dem Kopfe heraus
geriſſen und das linke ebenfalls durch Steinſplitter ſchwer
verletzt. Seine Geſichtszüge ſind ſo entſtellt, daß er

Uebereinkommen der betheiligten Factoren und bezüglich

dem ſie ſelbſt ihre Uniformen abgelegt hatten. Sie
haben 75000 Fres. für ſeine Freilaſſung begehrt; der
Fürſt von Sealco, Präſident des Provinzialraths von
Palermo, hat im Namen der Familie des Gefangenen
50000 Fres. angeboten. Nach einer weiteren Meldung
iſt Notarbartolo inzwiſchen gegen das von ſeiner Familie
gezahlte Löſegeld unverſehrt den Seinigen wiederge
geben worden.

Zu ordnungsliebend.) Ein junger Mann
hat ſich in ein junges Mädchen verliebt, deſſen glänzende
Perlenzähne ihn beſonders beſtochen haben. Er bittet
den Vater um ihre Hand, die ihm auch zugeſagt wird.
Bei der Feſtſetzung der Mitgift zählt der ordnungs
liebende Vater unter anderen Werthgegenſtänden auch
„ein kompletes Gebiß, in maſſives Sold gefaßt,“ auf.
Der junge Mann ſoll ſich daraufhin noch Bedenkzeit
ausgebeten haben.

Wiitterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. meeh
Iastituts von M. Müller, Merseburg, Windberg Nr. 7.

2.5. Abds. 8 Uhr. 13./5. Mrgs. 8 Uhr.

Barometer Millim. 758,0 757,0
Therm. Celsius 11,8 12,2Rel. Feuchtigkeit 85,2 84,0Bewölkung 0 3Wind W. SW.Staxke 2 3

A

Mobiliar- Auction.
Sonnabend den 6. Mai d. J., von

vormittags 9 Uhr an,
verkaufe ich im Hofe meiner Wohnung, Roßmarkt 7,
verſchiedene Möbels, als

Tiſche, Stühle, Schränke, Kommoden, Betten mit Ma
tratzen, 1 großen kupfernen Keſſel, verſchiedene Klei
dungsſtücke, ſowie eine Partie neue Glas und Por
zellanwaaren,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.
Merſeburg, den 27. April 1882.

Gelbert,
Kr.Ger.Actuar z. D. und Auctionator,

Umzugshalber iſt eine freundliche Wohnung zum T
Juli zu beziehen. Näheres Brauhausſtraße Nr. 4.
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Für die Sommer- Saison empfehle mein großes Lager von
einfarbigen, melirken und carrirten Damenkleiderſtoffen
jeder Art in neueſten Deſſins

Halhbwolleme Belges von
und vorzüglichſten Fabrikaten zu billigſten Preiſen.

50 Pf. pr. Mtr. an,
weinmwollene Belges und Caros von 75 Pf. pr. Mtr. an.

Ferner empfehle reichhaltige Sortimente von Waſchſtoſſen:

Elherfeilder atte im elegantesten VIuustermn
von 50 Pſ. pr. Mtr. an.

Zur Conſecttom halte großes Lager von Regenmiöntel- u. Jacguet- un
Stoſlem, ſowie von schwarzen Confſectionsstoſſſen jeder Art, beſon-
ders von Brocaten

in rein wollenem am

M

22

25

halbseidener sicilienne-
reins eigenem amAmhänge und Regenmänkel

ſind in großer Auswahl am Lager und werden nach Maaß ſchnellſtens

m ä
angefertigt.
M

T Sir Weppiehe, 3 Ellen lang, 2 Ellen breit, 50 Mk. pr. St.
Merſeburg, im Mai. J. Schönlicht.

Hruhbe Paul nd Riebeck in Luckenau
liefert vom Mai ab

Briquettes und Preßkohlenſteine
von intenſivſter Heizkraft und ſonſtiger vorzüglichſter Beſchaffenheit

zu billigſten Sommerpreiſen.

J. V. n Skl. Ritterſtraße Nr. 17.

Versteigerung.
Sonnabend den 6. d. 2., nachmiktags 2 Alhr,
derſteigere ich Saalſtraße 13 zwangsweiſe

6 Bände WMeyers Lexikon, 4 Bände Schillers
Werke, 1 Violine mit Kaſten, 1 Bücherregal, 1
Partie Bücher, 1 Sopha, 2 Kommoden, 2 Spiegel,
1 Schreibſecretair, 1 Uhr und 1 kleiner Schrank

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 2. Mai 1882.

Tag, Ger.-Vollz.
Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 3

Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
zum 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Sand Nr. 1 im Laden.
Ein Logis von 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Waſch

haus und Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Juli oder
ſpäter zu beziehen bei

Auguſt Peuſchel, Teichſtraße.
Die obere Etage in meinem Hauſe, Steinſtraße Nr.

8, iſt zu vermiethen und ſofort oder 1. Juli zu beziehen.
Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen

Markt Nr. 14.
Zwei nur anſtändige Schlafſtellen ſind offen

Sand Nr. 16, 2 Treppen.

Wohnungs- Geſuch.
Einzelne Leute ſuchen eine Wohnung bis zu 90 Mark

am liebſten in der Nähe des Gotthardtsthores. Zu er
fragen bei Böhmelt, Wagnerſtraße 2.

beſtes deutſches Fabr kat,Jäh-Ma seinen moſiehlt unter mehrj h
riger Garantie zu billig.
ſten PreiſenE. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Das Frachtfuhrwerk
nach Leipeig

befindet ſich Breiteſtraße 18 und wird Fracht wöchentlich
Dienſtags, Donnerstags und Sonnabends durch mich
befördert Alwin Weisenborn-

Bruchſteine
à Rth. 10 Mk., liegen zum Verkauf in meinem Grundſtück

Auguſt Peuſchel, Teichſtraße.

Die Weingroshandlung
von

A. Burghardt
n Erfurt u. Nuppertsberg i. d. Rheinpfalz
empfiehlt ihr bei Herrn Hermann Pfautſch in Merſe
burg beſtehendes Commiſſionslager zur geneigten Be
achtung

Sämmtliche Weine, für deren Reinheit auf Grund
amtlicher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie in
Erfurt.

Kappelsche Bücklinge

n E. WolfMit heutigem Tage verlegte ich mein

Barbier- u.
Haarschneide- Cabinet
nach

Gotthardtsſtr. 16.
Gleichzeitig empfehle meine Toiletten

Artikel mit billigſter Preisſtellung.
Achtungsvoll

Aug. Biirhbeck.
55577Wilh. Porsdorſſ,

h Nr. 26,empfiehlt ſein Sarg- Magazinbei vorkommenden Fällen zur ehe Berück
ſichtigung

Den Herren Reſtaurateuren empfehle mich zum
Beziehen von Billards incl. Tuch von 30 u.

40 Mark an. D. S.

Kaufmänniſche
Fortbildungsſchule

Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß der nellen
Curſus der Kaufmänniſchen Fortbildungsſchule am 6
Mai beginnt.

Der Lehrplan umfaßt: Deutſche und Franzöſiſche
Sprache, Rechnen, Buchführung, Correſponden
und Geograßphie.

Der CEurſus iſt ein jährlicher und beträgt das Schul

geld vro Semeſter 25 Mark.
Die Unterrichtsſtunden ſind Mittwoch und Sonnabend

nachmittags von 2——5 Uhr, und Sonntag Vormittag on
109. 12 Uhr.

Die Schule iſt Jedem zugänglich, ergänzt ſich al
nicht nur aus rein kaufmänniſchen, ſondern auch aus
gewerblichen Kreiſen, inſofern den Schülern eine kaſſe
männiſche Ausbildung zu Theil werden ſoll.

Prinzipalen und Meiſtern, welche auf die Ausbildung
ihrer Lehrlinge Werth legen, können wir dringend em
pfehlen, ihre jungen Leute zum Beſuch der Schule auf

zufordern.Jede gewünſchte Auskunft wird von Herrn Lehrer
Keller und Herrn A. Schönlicht gern ertheilt und
nehmen dieſelben Anmeldungen bis zum 6, Mai ent
gegen.

Merſeburg den 27. April 1882.
Has Caratoriume

Zum Aufpolftern der Möbel und Tapezterarbelten
empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen

ar Lintzel, Diefer Keller

e Geſang Verein
Freitag Uebung wie gewöhnlich.

Spergau.
Sonntag den 7. d. ladet zur

in weihung unmeines bedeutend vergrößerten und mit Porau tun

verſehenen Saales ergebenſt ein. n

Heute Donnerstag Schlachteſeſt, früh 9 Uhr We

fleiſch, abends Brat und friſche Wurſt. w. e
uEin ordentliches ehrliches Mädchen für re

Hausarbeit e a a nur bis n ne
ſucht von Frau Lorenz

Redaction, Druck und Verlag von Ty Roßner in Merſekur

Haal- Einweihung

Restaurant zur grünen Eiche

H. Runkel. n
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